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Deutſchland. 


E 3 5: ee Ueber . yes 
r. Majeſtät des Kaiſers mit Sr. Majejtät dem 
Kaiſer Alexander zur See bei und in N und Keren, am R 


den verſchiedentlich Andeutungen gemacht. Die⸗ das müßige Zuwarten verlaſſen ſolle. 


es die 
ſicher 


hat und von dem 
Förderung ſeiner Intereſſen 


Augenblick, wo Abeſſynien alle Hände voll mit im Lande ſelbſt weilt, den dieſes Land lieb ge⸗ Bataillon des 32. Regiments (Thüringen) fällt 
Regulirung ſeiner inneren ſtaatsrechtlichen Sa RER. 
nung zu thun hat, benutzen und ſich in Asmara 


kräftige in der Schlacht von Sedan der Fahnenträger. 
erwartete. Vizefeldwebel der Reſerde Nabbat tritt am feine 
( ; ande des abeſſyniſchen Hoch- König Wilhelm iſt während ſeiner laugen, 40jäh⸗ Stelle. Gleich darauf wird die Fahnenſtange 
. plateaus, feſtſetzen, oder ſich auch fernerhin auf rigen Regierungsdauer nie dauernd in Luxem⸗ durch mehrere Kugeln zerſchmettert. Bei dem 


Die Eut⸗ burg geweſen, er hat niemals beſondere Sym- hierauf erfolgenden franzöſiſchen Kavallerie Aus 


ing, als einzige unſerer Armee in dem langen 
Feldzuge abgenommenen Trophäen in Paris auf⸗ 
bewahren. 

Mit dem zuletzt e Feldzeichen hat 
es folgende Bewandtuiß: Es befand ſich bei der 
5. Kompagnie, welche während des gegen die Ga⸗ 


ſelben beruhen, wie die „Poſt“ hört, lediglich ſcheidung iſt nicht leicht zu treffen. Bis jetzt hat pathien für das Großherzogthum gezeigt, im grii erhält der Tapfere, die Fahne in der Hand, ribaldianer geführten Gefechtes bis in die Vor⸗ 


auf Kombinationen, zumal vorausgehende Nit. Italien an dem Zuge nach Maſſowah wenig) Gegentheile, er war ſogax daran, es an Frank- einen Säbelhieb in den Kopf, je einen Schuß in 
theilungen über Reiſen des raſſiſchen Kaiſers Freude erlebt; den gebrachten, nicht unerheblichen N 
Opfern an Geld und Menſchen ſtehen durchaus trat. 


ſtets mit Vorſicht aufzunehmen find. 


Die Liebe der Luxemburger filr 


— Heute Vormittag wohnte der Kaiſer den feine gleichwerthigen Vortheile gegenüber. Das helm III. ift daher keine abſonderlich große und te 


Truppenüſbungen auf dem Tempelhofer Felde bei. 
Um 1 Uhr Nachmittags ſahen die kaiſerlichen 
Majeſtäten außer der 


tafel. 

— Die Kaiſerin ſtattete geſtern während Wunſches eintritt. 
ihres Aufenthaltes in Potsdam der Prinzeſſin verſchiedenheiten im Schoße des italieniſchen 
Neuß einen Beſuch ab. Nachmittags begaben binets wegen des 


Schloß Friedrichskron. Heute Mittag ſtattete die fabelt worden, beſonders verwegene 
Kaiſerin mit ihren Söhnen und der Prinzeſſin 
Amalie zu Schleswig- Holſtein der Kaiſerin 
Auguſta einen Beſuch ab. 

— Die Kaiſerin Auguſta wird morgen Vor⸗ bald die letzteren als 
mittag Berlin verlaſſen und ſich wie alljährlich Erweiterung des Okkupatiousbereiches 
zum Gebrauch einer Frühjahrskur nach Baden⸗ wurden. 
Baden begeben. 

— Am Donnerſtag waren die drei amerika⸗ 
niſchen Delegaten, die Herren Kaſſon, Phelps 
und Bates, ſowie die ihnen offiziell beigegebenen 
Sekretäre Buckingham und Parker einer Einla⸗ 
dung zur Fahnenweihe des erſten Bataillons des 
erſten Garde⸗-Regiments zu Fuß nach Potsdam 
gefolgt. Herr Buckingham, der Marine⸗Attachee 
der Geſandtſchaft in Paris iſt, und Herr Parker, 
der der amerikaniſchen Flotte angehört, erſchienen 
in Uniform. Herr Kaſſon, der von ſeinem frühe⸗ 
ren Aufenthalt als Geſandter in Berlin dem 
Grafen Walderſee bekaunt iſt und bei demſelben 
am Mittwoch geſpeiſt hatte, wurde von dem Chef 
des Generalſtabes Kaiſer Wilhelm vorgeſtellt, der 
einige Minuten mit ihm in lebhafter Unterhal⸗ 
tung verblieb. Kurze Zeit darauf wurde 
Kaſſon auch dem Prinzen i beide vorgeſtellt. 
— Das Diner, welches Graf Herbert Bismarck 
den Mitgliedern der Konferenz giebt, findet heute 
Abend um 7 Uhr ſtatt. Auch die beiden Sekre⸗ 
täre Buckingham und Parker und der amerikaui⸗ 
ſche Geſchäftsträger in Berlin, Herr Chapman 
Coleman, haben Einladungen erhalten. Die 
e des „Verliner Tageblattes“ von einer 
Ein kr welche die amerikaniſchen aden, il 
1 ontag zum Kaiſer erhalten haben, i 
alſch. 

— Zum Falle Wohlgemuth bringt heute die 
„N. Z. Z.“ eine vom 30. April datirte Depeſche 
aus Bern, deren Verfaſſer ebenfalls die Lücke der 
bisher vorliegenden Schweizer Berichte hervor⸗ 
hebt und deren bis heute noch nicht erfolgte Er⸗ 
gängung für nothwendig erklärt. Die eſche 

2 ” 


„Dr. Trachsler, Sekretär des eidgeuöſſiſchen a n cs eſprochen a 
Juſtiz⸗ und Polizei⸗ Departements, hat ſich im eee e eg e 
Auftrag des Departements nach Baſel begeben, der 


um Kenntniß von der Unterſuchung zu nehmen, deutſch⸗nationalen Intereſſen 


gleichweit entfernt hält. 
er den Stand des 


ſtitutionellen Handlungsſphäre gehalten. 


moraliſche Unterſtützung angedeihen laſſen. 


abten Anweſenheit hierſelb 


der galt, auch Gelegenheit gefunden, ſich über 
des Landtages erfahren hat. 


1872 gegebenen Vorſchriften umzugeſtalten. 


ausſchuſſe übertragen würde. Er 


ſen, daß Lutz nochmals Geld vom Mülhauſer 
Kommiſſar Wohlgemuth empfangen, ferner daß bin daher an, daß 
2 Was die Zeitungen Günſtiges über die wird 

olle ausſagten, welche Schneider 5 im Fall { z 
Wohlgemuth geſpielt aber dal En Fer — Vom 1. Okteber 1888 ab iſt auch 
ſehr ungenau. 


Lutz und e e ſich in Rheinfelden am 
Oſtermontag 9 vr 55 b 
vorſtehende Rendezvous der Polizei mitgetheilt Nee er 1 dagegen, 
und darauf ſowohl Wohlgemuth als Lutz verhaf⸗ denen für Rechnung der 

tet wurden. Aus den Akten geht nicht hervor, °F 9 
ob Genoſſen von Lutz oder wer ſouſt die Polizei tragsmäßiger Feſtſetzungen 
von der Zuſammenkunft unterrichtet hat. Auch 
hat das Bezirksamt von Rheinfelden keine nähe⸗ 
reu Gründe angegeben, 


zu ſein. 

Bei ihrer bekannten Wahrheitsliebe bauſcht 
die franzöſiſche Preſſe den Sal dle “= der abgeſchloſſenen 
glaublich auf, wozu fie doch wahrlich kei 


laſſung vor, von ache Aar der Frage näher 


Grund hat. 


Spionage auf Schweizergebiet durch falſche Päſſe, Anträge 
welche die franzöſiſche Regierung ihm ausgeſtellt bemerft 
hatte, unterſtützt wurde. Der Pariſer „Temps“ 
meldet aus Bern, Dr. Roth, der ſchweizeriſche 
Geſandte in Berlin, hätte wegen des 


wo er vorübergehend weilte (Roth iſt auch bei gelt für 120 
Baiern akkreditirt und Meist 1 3 Seminarübungsſchulen diejenigen Summen 
nen vor), ſofort nach Berlin zurückzu⸗ 
egeben. Von einer ſolchen Ordre iſt auf dem 
Departement des Aeußeren, 
8 müſſen, nichts bekaunt.“ 
ir bemerken, daß 
Berlin iſt und bei der 


el vom 1. Mai oder zum Theile 


Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Th 
depeſchirt; 1.38 unter ausführlicher 


arlegung der in Betra 
Baſel⸗Stadt erläßt eine Erklärung, wonach die richten. 
Darſtellung, daß die Baſeler Polizei an der in 
Rheinfelden erfolgten Verhaftung des elſäſſiſchen 
Polizei⸗Jnſpektors Wohlgemuth weſeutlich mit⸗ 
ewirkt habe, durchaus unrichtig iſt. Die Basler 
Sea ai Geber in a ae er be⸗ 
eiligten Schneider Lutz in keinerlei Verbindung direkten Verlegenheiten, indem der 
geſtanden und ſei an der Verhaftung Wohlgemuth's bisher als Be 
nicht betheiligt geweſen.“ beſtimmter 
„T Die afrikaniſche Politik des Miniſteriums Da übrigens die Möglichkeit ſehr nahe lie 
Crispi iſt ſeitens der italieniſchen Deputirten⸗ daß in nicht zu langer Zeit abermals ein 


chreiben die „Münchener N. Nachr.“: 


kammer, welche ihre Tagung am 1. Mai wieder gierungswechſel eintreten wird, ſo dürfte dieſes falls ſchwer verwundet wird, bis ſie ſchließlich in 
beſtändige und durch nichts abſolut nothwendig] den 
2 Hin und Her um ſo weniger einen be⸗ 


aufnahm, ohne Verzug in Geſtalt einer Inter⸗ 
lation zur Sprache gebracht worden. Herr 


rispi ſtellte feine Beantwortung der Inter⸗ ſonders günſtigen Eindruck im Lande 


zum Mifverguügen der Oppofition, die dem Pre⸗ 
mierminiſter lieber heute wie morgen den parla⸗ falls zu erwarten iſt. 
bereits 
Kampfestod des Negus von Abeſſynien, die jeinem ſo iſt der jetzt ſich vollzie 
Be von den Derwiſchen beigebrachte Nieder⸗ leicht denn doch ein etwas zu raſcher Schritt. 
age und die ſeitdem ee ende 
Verwirrung der abeſſyniſchen Verhältniſſe eine Ar ener an Luxemburg. 
Lage geſchafſen, deren Konſequenzen ſich auch dem ein 
aſſowah⸗Unteruehmen der 9 
machen. Es entſtand die Frage: ob Italien den 


iſt eine wenig beneidenswerthe Lage für die Mi⸗ ſein höfliches Erſuchen an den Herzog ⸗ 

8 . uiſter eines parlamentariſch regierten Landes, und gefälligit bald ſich 

2 N rinzeſſin Amalie zu man begreift, wenn das Verlangen, dieſem miß⸗ Luxemburg 

Schleswig Holſtein noch einige andere hochge⸗ lichen Dilemma ein Ziel zu ſetzen, um fo inten⸗ hervorrufen. 

ſtellte Perſonen als Gäſte bei ſich zur Frühſtücks⸗ Hiper ſich bethätigt, je underhoffter die ſcheinbar von ö 5 8 5 

ünſtige Gelegenheit zur Erfüllung des gehegten gende Schritt des Königs Wilhelm wäre, ſo 
Es iſt viel über Meinungs⸗ weit er Luxemburg betdifft, nicht einmal nöthig 


5 Be 1 in Betreff der Maſſowah⸗ Regierung durch des Königs Bruder, den Prin⸗ 
fich beide Majeſtäten zu kurzem Aufenthalte nach Expedition nunmehr nothwendigen Entſchluſſes ge⸗ 
onjekturen⸗ derte, den von ſelbſt ſich bietenden Ausweg aus 
macher verſtiegen ſich ſogar bis zur Konſtruirung 
eines prinzipiellen Gegenſatzes zwiſchen Herrn 
Crispi und ſeinen Kollegen, wobei bald der erſtere, 
efürworter ent 


5 
Der thatſächliche Verlauf der Dinge 
dagegen hat bis heute nur gezeigt, daß die Lei⸗ 
tung der italieniſchen Politik einer feſten Hand, 
einem klaren Kopf angehört und ſich vor Ueber⸗ 
ſtürzung wie vor Ignorirung der Ereigniſſe 
Herr Crispi hat, indem 
Naſſowah⸗Unternehmens intakt 
bewahrte, ſich Arend auf dem Boden ſeiner kon⸗ 

u Seine 
Verantwortlichkeit in dieſer Materie iſt um kein 
Haarbreit weiter engagirt als die der Kammer⸗ 
mehrheit, daher letztere gar nicht anders kann, 
als dem Miniſterpräſidenten in der kolonialpoliti⸗ 
ſchen Debatte des kommenden Dienſtags ihre 


— Der Oberpräſident von Poſen hat anuläß⸗ 
— feiner jüngſten am Anfang dieſer Woche ſtatt⸗ 
ge , welche in erſter 
Linie der Flüfſigmachung der zur Erhaltung der 
von dem Hochwaſſer des Frühjahres enen 
Bewohner der Provinz, zur Wiederherſtellung der 
beſchädigten Deiche u. ſ. w. ausgeworfenen Gel⸗ 


Abänderungen auszuſprechen, welche die Vorlage 
wegen Einführung der Verwaltungsgerichtsbar⸗ 
keit ꝛc. in der Provinz Poſen bei den Berathungen 
Die Abänderungen 
bezwecken insbeſondere, die Kommunalverwaltung 
der Provinz und der Kreiſe nach den für den 
Geltungsbereich der Kreisordnung vom 13. Auguſt 


Oberpräſident hatte anfänglich einige Abwei⸗ 
chungen im nationalen Intereſſe für wünſchens⸗ 
werth erachtet. Er wünſchte insbeſondere, daß 
dem Landesdirektor der Vorſitz im Provinzial⸗ 
hat ſich jetzt 


beſchloſſenen Abänderungen 
Regierungsvorlage vom Standpunkte der 
Dr e l ein entſchiedener 
welche in Betreff des deutſchen Schneiders Lutz Widerſpruch zu erheben ſei, das Geſetz im Gan⸗ 
in Baſel vorgenommen wird. Es iſt nachzuwei⸗ zen in ſeiner jetzigen Geſtalt vielmehr den Be⸗ 
iſſen der Provinz * ne Man 
: . N on 91 die Verabſchiedung des 
er ihm dafür wiederholt Spitzeldienſte geleiftet | Geſetzes keinen Schwierigkeiten mehr en 


e r been meg — welche der 
Dunkel iſt es noch, wie es kam, ls] Lehrplan der Volksſchulen maßgebend iſt, die ö ; 

jt ch am, daß, a Weikererhebung des Schulgeldes für Rechnung der begründete Heldenthum unſerer Armee auf jeden 
endezvous geben wollten, das be⸗ Staatskaſſe in Fortfall gekommen. Hinſichtlich 


etreffenden ſchulunter⸗ 
haltungspflichtigen Gemeinde auf Grund ver⸗ 
Schulgeld erhoben 
wird, ſoll nach einem an ſämmtliche Provinzial⸗ 
Schulkollegien gerichteten Erlaß des Kultus⸗Mi⸗ 
warum es Lutz ſofortſniſters abgewartet werden, welche Anordnungen die 
wieder laufen ließ. Man hat Grund, auf den einzelnen Gemeinden treffen werden. Jedenfalls 
weiteren Verlauf der Unterſuchung geſpanut liegt, jo ſagt der Miniſter in dem Erlaſſe, keine Veran⸗ 


treten, ob und welche Anſprüche auf Abänderung 
erträge etwa für die Ge⸗ 
nen meinden aus einer Aufhebung des Schulgeldes 
e e ee e e e eee 
en Spi Conſei erinnern, deſ A 1 x 
8 nr ſtellen werden. In dieſer Beziehun 
der Miniſter indeß ſchon im Voraus, daß 
bei einer auf Grund eines Antrages von Ge⸗ 
meinden etwa erforderlich werdenden Prüfung 
Falles jener Frage an dem Grundſatze feſtzuhalten iſt, 
Wohlgemuth Ordre bekommen, ſich oon München, daß angemeſſener Weiſe die Gemeinden als Ent⸗ 
elt für die Errichtung und Unterhaltung der 


entrichten haben, um welche ſich hierdurch ihre 
Aufwendungen für Schulzwecke verringern. Alle 
von dem fie hätte weitergehenden Auſprüche der Gemeinden ſollen 
von den Provinzialſchulkollegien zurückgewieſen 
rr Oberſt Roth in werden. Dagegen ſollen die Letzteren in den⸗ 
röffnung der Unfall jenigen Fällen, in denen ſie den von der be⸗ 
Verſicherung durch den Kaiſer gegenwärtig war. tre enden Gemeinde erhobenen Anſpruch ganz 

Pi ür gerechtfertigt era 191 
„Das Polizei = Departement des Kantons kommenden Verhältniſſe an den Miniſter be⸗ 


— Zu der Wiederaufnahme der Regierungs⸗ 
Bee ſeitens des Königs der Niederlande 


Für Holland ſelbſt bietet dieſer gänzlich un⸗ 
erwartete Scenen⸗ und Wa keine } 
taatsrath Adami folgt dem Rufe. Aber auch er muß fie 

olcher die Regentſchaft führte, ein bald, von zwei Kugeln getroffen, mit den Wor⸗ 
egent aber noch nicht ernannt war. ten „Kinder, ſichert die Fahne!“ dem nächſten 


rvor⸗ 
pellation für nächſten Dienſtag, den 7, in Aus⸗ bringen können, als eine kraftvolle Staatsleitung 
ficht, und die Kammer willigte in den Aufſchub, von dem durch Alter und Krankheit geiſtig und 
körperlich ſehr geſchwächten König Wilhelm keinen⸗ 
h l Da die Niederlande ſo⸗ 
mientariſchen Prozeß machte. Wie an dieſer Stelle wohl im Königreiche wie in den Kolonien gar 
auseinaudergeſetzt, Rn der unerwartete manche bedeutende Frage zu beantworten haben, 

hende Staatsakt viel⸗ 


Viel heikler noch liegt die Sache für das 
Dort ſteht bereits 
egent an der Spitze, der ungeachtet ſeiner 
taliener fühlbar hohen Jahre des Vollbeſitzes ſeeliſcher und leib⸗ 
icher Geſundheit ſich erfreut, ein Regent, der 


zurückzuziehen, 
nur Unzufriedenheit und 
Liebenswürdigkeit 


Klugheit und zeu⸗ 


a geweſen. Jedermann weiß, daß früher dort die 


zen Heinrich, ausgeübt wurde. Was alſo hin⸗ 


einer heiklen Angelegenheit zu benutzen und den 
Derzog⸗Regenten zum Statthalter zu ernennen? 

an wünſchte, man hoffte dies allgemein; Staats⸗ 
miniſter Dr. Eyſchen war nach dieſer Richtung 
bemüht, doch es half Alles nichts. König Wil⸗ 
helm IH. ſah förmlich in dem Herzog Adolf einen 
Nebenbuhler und er gebrauchte ſeine Macht, ihn 
von der Nähe des Thrones wieder zu entfernen. 
Auf wie lauge? Die Rechtmäßigkeit des faſt 
unglaublichen Vorganges kann Niemand anzwei⸗ 
feln, wohl aber deſſen Zweckmäßigkeit und Er⸗ 
ſprießlichkeit. 


Preußiſche Fahnen. 


Im Jahre 1884 hatte der unvergeßliche Kaiſer 
Wilhelm I. dem Kriegsminiſterium den Befehl 
ertheilt, eine vollſtändige Geſchichte der branden⸗ 
burgiſch⸗preußiſchen Armee ſeit den älteſten Zeiten 
zu verfaſſen. Der erſte fertig gewordene Theil 
derſelben, „die Geſchichte der preußiſchen Fahnen 
ſeit dem Jahre 1807”, liegt nunmehr in zwei, 
nach jeder Richtung hin gediegen ansgeftatteten 
Binden vor uns. 

Von vornherein möchte ich der Auffaſſung 
entgegentreten, als ob das Werk ſich zu einer 
fortlaufenden Lektüre eigue. Allenfalls ließe ſich 
das vom erſten Theile behaupten, der in ſeinen 
einzelnen Ahſchnitten den Verbleib der alten Fahnen 
(ſie fielen 1807 der weitaus größten Mehrzahl 
nach in Feindeshand), die Zeit der Reorgauiſation 
18071812, die Zeit der Befreiungskriege 1813 
bis 1815, die Zeit bis zur zweiten Reorganiſation 
der Armee 18151859, die zweite Reorganiſation 
und die Regierungszeit König Wilhelms I. 1859 
bis 1888, endlich die Regierungszeit König Wil⸗ 
helm II. enthält. Aber ſchon der zweite Theil, 
die Geſchichte und Beſchreibung der einzelnen 
Fahnen und Standarten, noch viel weniger aber 
der zweite, Wan e Urfraben, Kabinetsordres ꝛc. 
enthaltende Band des auf gründlichen archiwaliſchen 
Forſchungen beruhenden Werkes, als deſſen Ver⸗ 
faſſer wir wohl eine vor nicht zu langer Zeit 
aus dem Juſtizdienſt in den Militärverwaltungs⸗ 
dienſt übergetretene Perſönlichkeit vermuthen dür⸗ 
fen, wird einen Leſer, der nur nach unterhal⸗ 
tender Lektüre verlaugt, feſſeln und befriedigen 
können. f 

Und doch — was für eine Fülle von Helden⸗ 
thaten und Heldenleiden iſt in dieſen Blättern 
verzeichnet! Wir müßten in Wirklichkeit nicht das 
erſte Soldatenvolk der modernen Welt ſein, wenn 
wir uns den erhebenden Eindrücken verſchließen 
wollten, welche dieſes gewiſſermaßen aktenmäßig 
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die 


er 


in 


bei 


Unbefaugenen hervorbringt. Nicht weniger als 
99 dieſer militäriſchen Heiligthümer ſind im 
Kriege von 1866, nicht weniger als 151 in dem 
Feldzuge von 1870 —71, der uns hier vor Allem 
intereſſirt, durch feindliches Feuer beſchädigt worden. 
Um nur ein Beiſpiel anzuführen, fo iſt die Fahne 
des 1. Bataillons des weſtfäliſchen Jufanterie⸗ 
Regiments Nr. 56 bei Königgrätz durch drei Ge⸗ 
wehrkugeln, einen Granatſplitter und mehrere 


in 


Beeler getroffen, bei Le Mans völlig zerſchoſſen. 
ier eiſerne Schienen mit vergoldeten Meſſing⸗ 
hülſen und einem ſilbernen Ringe halten jetzt 
die Stange des glorreichen Feldzeichens zu⸗ 
ſammen. 

Von den 97 preußiſchen Infanterie⸗Regimen⸗ 


zu 


wundet. Von Hand zu Hand geht nach dem 
Fallen des erſten Trägers das Panier; an die 
Stelle des eben Zuſammengebrochenen tritt opfer⸗ 
willig, dem ſicheren Tode entgegenſehend, der Er⸗ 
ſatzmann — nicht felten ein Offizier, oft ein Unter⸗ 
offizier, nicht weniger oft ein Gemeiner, dem ſein 
Dorfſchullehrer gewiß nichts von Leonidas und 
ſeinen Spartanern erzählt hat, und der doch hier 
ihrer würdige Thaten verrichtet. 
In dem blutigen Kampfe bei Vionville wech⸗ 
9 beim 2. Bataillon des Infanterie⸗Regiments 
. 52 die Fahne drei Mal, beim 1. Bataillon 
echs Mal, bei den Füſilieren ſieben Mal den 
räger. Beim 2. Bataillon der brandenburgiſchen 
Füſiliere wird der Fahnenträger, Sergeant Noack, 
verwundet. Unteroffizier Beer ergreift das Pa⸗ 
nier, bricht aber auch bald ſchwer getroffen zu⸗ 
ſammen. Die Fahne ſinkt zu Boden, Premier⸗ 
Lieutenant v. Gillhauſen erhebt ſie, bis auch er 
tödtlich getroffen wird. Sergeant Schulz tritt 
an ſeine Stelle. Schwer verwundet ruft er fle⸗ 
hentlich: „Nehmt mir doch die Fahne ab.“ Der 
einem anderen Bataillone angehörige Lieutenant 


zu 


t, Füſilier zuwerfen. Auch dieſer wird erſchoſſen. 
e- Ihm folgt Unteroffizier Brexendorf, der eben⸗ 


Händen des Unteroffiziers Wegener verbleibt, 
der ſie gegen 4 Uhr Nachmittags dem zweiten 
Bataillon wieder übergiebt. Lieſt ſich das nicht 
wie ein in das Moderne überſetzter homeriſcher 
Heldenkampf? 


Metzner, 
er beim Ba⸗ 


ro 


b t aber, fie kr t feſthaltend: „J 
ge dere See an die a. 


Der mehr von Eigenwillen als Gerlach 


emporhaltend“. 


ſpäter fällt Gerlach, dur 
Kopf getroffen, mit ihm zwei Mann der Fahnen⸗ 
ſektion, während zwei audere verwundet werden. 
„Feldwebel Schönewerk nahm hierauf die Fahne 
und trug fie bis zum Ende der Schlacht“ — fo 

akoniſch der kurze Bericht, der doch ſo 


ſchließt e 
viel von Helventhaten und Heldendulden zu er⸗ 


Nur auf eini 
ſtattet. 
St. Privat, wo die Garde kämpfte und litt 
und in wenigen Stunden 
Stärke auf der Wahlſtatt liegen ließ, bietet noch 
einige mittheilenswerthe Beiſpiele don wahrhaft 
antikem Heldenmuthe. So wurde die Fahne des 
2. Bataillons 2. Garderegiments zu Fuß, nach⸗ 
dem zwei Unteroffiziere — mit ihr in der Hand 
— verwundet und ſämmtliche Mannſchaften der 
Fahnenſektion gefallen oder verwundet waren, 
von einem Einjährigen „bis 
etragen, blieb dort eine Wei N 
iegen, bis der mehrfach ſchwer verwundete Ein⸗ 
jährige, Gefreite Lehmann, ſi 
ſie warf und 10 
ihr liegen blieb. Ein verwundeter Unteroffizier 
nahm ſie dann mit nach dem Verbandplatze 
zurück. g 5 
Die Fahne der Füſiliere deſſelben Regiments 
war ſchon bei Königgrätz in ernſter Gefahr ge⸗ 
weſen. Ein kräftiger Gegenſtoß der Oeſterreicher 
tte das Bataillon zum Weichen gebracht. Der 
ahuenträger, Sergeant Gurſch, ſammelte etwa 
20 Mann und führte ſie „mit 
Fahne“ dem Feinde entgegen. 
allen e e und e nur noch von 
zwei Unteroffizieren im erbitterten Handgemenge 
geſchützt. Durch die Hingebung zweier Lieute⸗ 
nants und eines Fähurichs, von welchen der eine 
im Handgemenge ſchwer verwundet wird, gelingt 
es, die Fahne zu retten. Derſelbe Gurſch trug 
fie vier Jahre ſpäter, am 18. Auguft. 
Stande, gegen das fürchterliche Feuer anzu⸗ 
kämpfen, hatte das Bataillon Halt gemacht und 
ſich auf Befehl hingelegt. Nur Gurſch ſtand auf⸗ 
recht mit der Fahne da. Auf die Aufforderung 
eines Offiziers, ſich doch auch gleich den Anderen 
hinzuwerfen, erfolgte die Antwort: 
den Füſtlieren doch ihre Fahne zeigen.“ — Einige 
Zeit darauf richtete er ſich in dem Glauben, bei 
einigen Leuten Unruhe zu bemerken, ho 
hielt die Fahne empor und ri 
Höhe, Füſiliere! Was fallen ſ 
nur keine Angſt vor Denen da drüben!“ 

Kurz hernach bricht er, von einer feindlichen 
Kugel zum Tode getroffen, zuſammen. 
Lieutenant, die Fahne!“ find ſeine letzten 
— — Wie alle Tapferen, die mit der Fahne in 
der Hand gefallen find, ehrt ſein Andenken ein 
8 die 3 8 Ring. 
DBajennetftiche zerrifien, bei Biomeille von 23 Ge. Fahne 5 de Pen n 18. Augiſ. 1810 den 
Heldentod Sergeant Gurſch“, ein 
den Braven fein — gere peren nius. 


Nur ein derartiger Heldenmuth, wie er von 
ren, und Mannſchaften 
durchgängig gezeigt wurde und als deſſen letztes 

9 nur noch die Fahne des 2. 


Offizieren, 


tern, welche am Feldzuge von 1870—71 Theil] Beiſpiel i 92. 5 
nahmen, find 18 Fahnenträger gefallen, 50 ver⸗ der „Königsgrenadiere“ anführen will, mit welcher 
and“ der Bataillons⸗Kommandeur und 
zwei Offiziere getödtet bezw. tödtlich verwundet 
wurden, nur ein derartiger 
hole ich — macht es 
langen, wechſelvollen und bluti 
zwei Fahnen in Feindeshand fi 
nommen eigentlich nur eine, 
anderen iſt wenigſtens der untere Theil der 
Stange gerettet worden. Es ſei uns geſtattet, 
151 noch dieſe beiden Fälle ausführlich zu er⸗ 
zählen. 


„Wer den Verlauf der Schlacht von Vion⸗ 
ville kennt, erinnert ſich des mit entſetzlichen f 
Verluſten verknüpften Augriffs, den die Brigade 
„Wedell“ auf die Höhen von Bruville unter⸗ 
nahm, und der beſonders für das 16. Regiment 
ſo verderblich wurde. Nur durch einen Zufall 
wurde die Fahne des 1. Bataillons gerettet. 
Der Fahnenträger war gefallen. Vom Ha 
mann Scholten ergriffen und dem Bataillon 
vorangetragen, war ſie, als auch er i 
den Sekonde⸗Lieutenant der Landwehr Heidſieck 
übergegangen, welcher bald hernach ebenfalls den 
ldentod ſtarb. Die Fahne blieb unter der 
eiche liegen. Dort ſah fie beim Zurückgehen 
der Premier⸗Lieutenant von Haeften, der ſie in 
Sicherheit brachte. Nicht ſo 
Dr Bataillon, welches nur 
ahne gerettet hat. Sergeant Andres trug fie 
auf die Höhen. Er fiel. Sekonde⸗ 
chwarz trat an ſeine Stelle. Als auch 
er beim Fun gehen tödtlich getroffen wurde, warf 
orten: „Kinder rettet die Fahne!“ 

v 1 Rahe hörte den Ruf ſeines 
ſterbenden Lieutenants und ergriff die Fahne, bis 
auch er ſchwer verwundet zuſammenbrach und 
den Abhang der blutgetränkten Schlucht hinab⸗ 
lite. Nachher weiß man nichts mehr über das 
Schickſal der Fahne; nur der untere Theil der 
Stange und einzelne Stücke des Tuches ſind Br 


„in der 


1 
beim Angri 
Lieutenant 


er ſie mit den 
von ſich. Unterofſizier 


reich abzutreten, bis Preußen energiſch dazwiſchen den linken Ober- und Unterſcheukel, ſowie zum 
i Wil⸗Ueberfluß noch einen Revolverſchuß in den rech⸗ 
Nach fünfjährigem Leiden er⸗ 
egenten, liegt er dieſen Wunden! — Aber die Erzählung 
kann in ſiſt noch nicht zu Ende. 
Murren hingeſunken, hatte der Vizeſeldwebel der Reſerve 
die Fahne ergriffen, „die zerſchmetterte 
Stelle mit beiden Händen umfaſſend und ſie hoch 

Kavallerie, die 
Schützenlinie durchreitend, dringt auf ihn ein. 
Die Fahne in die linke Haud nehmend, parirt 
er mit dem Degen in der Rechten die nach ihm 
eführten Hiebe, wobei das untere Ende der 
5 Etwa 10 Minuten 
einen Schuß in den 


u Oberſchenkel. 


ahnenſtange verloren geht. 


ählen weiß. 


Und das find nur einzelne wenige Beifpiele, 
herausgegriffen aus einer großen 
licher Vorgänge, deren I en den Leſer 
durch eine gewiſſe Einförmigkeit ermüden würde. 
ge noch einzugehen, ſei uns ge⸗ 


Unteroffizieren 


nur mit dem Leben zu laſſen!“ Beim Füſilier⸗ agen — auf ähnlich glorreiche Weiſe verloren faſſung dieſes hochwichtige Geſetz 


— 


Als er ſchwerverwundet 


Franzöſiſche 


nzahl ähn⸗ 


ein Drittel ihrer 


um erſten Halt“ 
e ohne Bedeckung 


ſchützend auf 


erneuter Verwundung auf 


ſchwungenerſſie vorangewe 
iſt er von ſie den hütenden Blicken entzog“. — — 


Nicht im 


„Ich muß 


„Köpfe in die 


oll, fällt doch. Aber 


enkmal für 


ataillons 


eldenmuth — wieder⸗ 
ärlich, daß in dem 


Haupt⸗ 


etödtet, auf 


lücklich war das 
ruchſtücke ſeiner 


ſtadt von Dijon vorgedrungen und in einem dem 
Feinde abgenommenen Steinbruche Halt zu machen 
gezwungen war. Der Feind feuerte 4 
ſächlich aus einem großen dreiſtöckigen Fabrikge⸗ 
bäude, welches ca. 150 Schritte entfernt in der 
rechten Flanke lag. Die Kompagnie bekam von 
dem Premierlieutenant, welcher das Bataillon 
führte, den Befehl, dieſes Haus zu nehmen. An 
ihrer Spitze der Fahnenträger, Sergeant Pionke, 
brach ſie zum Sturme vor. Kaum 25 Schritte 
vorgegangen, wurde er und die gene Fahnen⸗ 
ſektion durch das mörderiſche feindliche Feuer zu 
Boden geſtreckt. Da erhob Sekonde⸗Lieutenant 
Schulze die Fahne, eilte mit ihr der Kompagnie 
etwa 20 Schritte voran, fiel aber auch nach we⸗ 
nigen Augenblicken durch zwei Schüſſe in den 
Kopf. Nun ſchwang ſich der Sekonde⸗Lieutenant 
und Adjutant v. Puttkamer I., pe an der Bade 
verwundet, vom Pferde, erhob die Fahne und 
wurde ebeufalls durch einen Schuß in den Kopf 
getödtet. Daſſelbe Schickſal hatten zwei Muske⸗ 
tiere, deren Namen „kein Lied, kein Heldenbuch“ 
nennt. Als nun auch der Kompagnieführer ver⸗ 
wundet wurde, wichen die Reſte der Kompagnie 
in den Steinbruch zurück. Vergebens gingen in 
der mittlerweile hereingebrochenen Dunkelheit noch 
8 Abtheilungen vor, um die Fase zu ho⸗ 
en. Nur ein Mann kehrte zurück. Fe ind 
folgte ihm auf dem Fuße, umzingelte die Grube 
und mußte im verzweifelten Kampfe durchbrochen 
werden. — Unter einem „Haufen von Leichen“ 
(monceau de cadavres) fanden die Garibaldia⸗ 
ner nach ihren eigenen Worten die Fahne, die 
wahrlich ruhmvoller nicht verloren gehen konnte. 
„Aus den Mir vorgelegten Berichten habe 
Ich mit Genugthuung es — fo heißt es in 
der vom 9. Auguſt 1871 datirten allerhöch 
Kabinetsordre, mittels welcher dem Bataillon 
eine neue Fahne verliehen wurde —, „daß das 
2. Bataillon des 8. pommerſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61 am 23. Jannar d. J., an 
welchem daſſelbe vor Dijon ſeine Fahne verlor, 
mit heldenmüthiger Tapferkeit gefochten hat, und 
daß der Verluſt der Fahne eines jener beklagens⸗ 
werthen Ereigniſſe geweſen iſt, die als das Re⸗ 
ſultat widriger Umſtände Niemand zum beſon⸗ 
deren Vorwurf gereichen. Die Fahne iſt weder 
durch einen ſiegreichen Feind erobert, noch durch 
eine entmuthigte Truppe aufgegeben worden; 
ihre Stätte unter den Leichen ihrer tapferen 
ertheidiger iſt auf dem 3 noch ein 
ehrendes Zeugniß geweſen für die Truppe, welcher 
ht hatte, bis die einbrechende Nacht 


königli 
unvollkommenen 2 g ſchließen. ch 
einzelne Regimenter noch beſonders intereſſirt, 
mag in dem Werke ſelbſt nachleſen und ſich über⸗ 
zeugen, daß ſie alle und zu jeder Zeit der Fahne 
treu blieben, zu der ſie geſchworen. Die weni 
Fälle, in welchen wegen mangelnder Tapete 
im Jahre 1815 (ignp) und — was beinahe 
noch ſchlimmer — wegen Inſubordination und 
Judisziplin im Jahre 1849 einzelnen Trup 
theilen die Fahnen vorenthalten werden mu 
ſind längſt geſühnt und durch die Fülle von 
Tapferkeit und Aufopferung, die ſich beſonders 
in dem letzten Kriege bei der Vertheidigung dieſer 
militäriſchen Heiligthümer gezeigt hat, in Ver⸗ 
gejlenheit gerathen. „Treu bis zum Tode“ waren 
br Alle, jene Braven, die ſich mit ſchwindender 
zebenskraft an das ihnen anvertraute Panier 
klammerten und es mit ihren — Lei⸗ 
aftvollen Hand 


bern deckten, wenn es der 
entfiel. F 
Die Fahne, die Fahne — iſt ihr letzter 
Gedanke; was ſoll aus ihr werden, wenn Du fie 
nicht mehr halten kannſt? — N 
Rette die Fahne!“ der letzte flehentli 
17 
Ruf, der aus dem Munde der Sterbenden = 
tönt. — — So lange er nicht ungehört verhallt, 
ſo lange ſich noch ohne Unterſchied des Ranges 
und des Standes Männer in der Armee finden, 
die trotz beinahe ſicherer Ausſicht auf einen nahen 
Tod im heldenhaften Wettſtreit das zu Boden 
geſunkene Panier von Neuem erheben, es von 
Neuem der Truppe vorantragen, ſo lange können 
jeh unbeſorgt der ungewiſſen Zukunft entgegen⸗ 
ehen. 


auf, 


„Herr 


Sorte. 


Stettiner Nachrichten. 


ſtreng ge⸗ Stettin, 4. Mai. (Pomm öko 
denn von der Geſellſchaft.) Brogrsummmägie lt — 


„Pommerſche ökonomiſche Geſellſchaft“ im Hotel 
de Pruſſe ihre Frühjahrs⸗General⸗ 
Verſammlung ab, die trotz der für den 
Landwirth ungünſtigen Zeit von etwa 160 Her⸗ 
ren — in der Mehrzahl Großgrundbeſitzer — be: 
ucht war und den kleinen im erſten Stock⸗ 
werk vollſtändig ausfüllten. 

Die Verhandlungen leitete der Vorſitzende 
des Direktoriums, v. Below⸗Saleske, der 
bei Eröffnung der ie Pa die Mittheilung machte, 
daß als Gäſte die en Regierungspräſident 
v. Sommerſeld, Oberpräftbiafrath v. Bülow von 
hier und die Geheimräthe Dr. Thiele und 
v. Wodke aus Berlin anweſend ſeien. 


dete die Berathung über das Sees der „Alters⸗ 


u 


rbeiter“. 


d 
f endgültige Beſchlu 


— ke 
a — — 


Bu) 
en 


Bei Rindern zeigte ſich in Folge un⸗ Berlin, den 3. Mai 1889. 
günftigen Ausfalls der Fleiſchmärkte wenig Kauf Deutſche Jonds, Pfand⸗ und Reutenbrlefe. 
uſt; es wurden circa 100 Stück geringer Waare Deutsche R. Anl. 40% 400 so) Wegfalls. 8 
1 o. d 


naiüchſten, neugewählten Reichstage zu überlaſſen, und holländiſchen Werften für neu i Divi 
i 5 N g 8 zu bauende welche den Aktionären über 20 Prozent Dividende 
re er — Ne der Schiffe hervorgerufen. In Anbetracht dieſer gün⸗ Nile aber die Löhne der dcheiter ſeit Jahren 
e ae er. ie en „ Sostftigen Ausſichten, ſowie des verhältnißmäßig nur in derſelben recht kläglichen Höhe gehalten haben, 
ohl die ausgebildeten, wie die angehauchten So⸗ kleinen Aktienkapitals von 6 Millionen Mark wer⸗ zur Nachahmung; ſicher wilrde dies das wit zu vorigen . umgeſetzt. 


do. do. 31200 1 do. 312% 101% 9 
Preuß. St.⸗Anl. 4% 101,695 | Weſtpr. ritterſch 319% 102,25 © 
do. d 4% 1 105, 


7 zialdemofraten find ihm nicht ſympathiſch, trotz⸗ den die Aktionäre des Stettiner „Vulkan“ gut ſamſte Mittel gegen ſozialiſtiſche Beſtrebun⸗ Inländiſche weine erzielten bei ſehr 1 
1 — hofft zum enſatz zu den nachfolgenden thun, ihren Aktienbeſitz dauernd In e nz . en e 2. und 3. Snattät l. Br.Staareiau, 7 0 ale 10 15 1184 58 
ednern wünſchenswerthe Dankbarkeit von — Ueber das Vermögen der Wittwe des — Der vollſtändig planlos und man kann Qualität fehlte) 4350 Mark pro 100 Pfund da. de. 4% 10g hach; Lauenb Rer. 4 109,10 8 


do. do. neue 31% 103,60 b Pommerſche do. 4% 105,50 8 
Weſtpr. Pr.⸗Obl. 31% —,.— oſenſche do. 49% 105, 10 b 
Berliner Pfobr. 5% 119,75 G reußiſche do. 4% 105,10 bo 

do. do. 4 111,905 [ Rh. u. Weſtf. do. 4% 105,10 66 

do. do. 40% 10,0 | Sächſiſche do. 4% 105,10 66 

do. do. 31% 102,25 9 Schleſiſche do. 4% 105,10 G 
Kur.⸗ u. Nemnärk.31 % 101,00 G ] Schl. Holſt. do. 4% 105,10 G 

do. neue 31 2% 102 70 b Badiſche 4% Eiſen⸗ 

do. 4% 104,00 & bahn⸗Anleihe 40 —.— 
Landſch. C.⸗Pfobr. 4% 104,00 & Bayeriſche Anl. 4% 106,80 G 

do. 31 0% 108,00 b G Hamburg Staats⸗ 

do. 3% 96,25 b Anleihe v. 1886 3% 94,30 bo 
Oſtpreuß. Pfobr. 31 % 102,00 8 Hamburg. Rente 30% 104,80 G 


do. mort. 
aa, ul wel Sag alte dra d. . 4 10 | erkenne reine 
el, auf welche der pro Stück gezahlte Preis, Poſeuſche do. 5 N Bye ie 
> 8 do. do. 31 102,06 B äm.⸗Anl.4% 146,40 b 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes Sac de. 4% 10400 g Sat- dünn e. 45 00 88 
von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder Sch enn. 5d. 0 100 ere n, 280 
„Kram“ ꝛc. vertheilt worden iſt. ee Na 
Fremde Fonds. 
Aegyptiſche Anl. 414% 101,70 G Rum. St.⸗A. Obl.5% 102,90 b 
do. bo, 5% 104,60 b do. do. amortb.3% 97,00 bh 
Argentiſche Anl. 5% 96,756 JRuſſ. co. Anl. 18715% 102,75 G 
Bukareſt. Stadt⸗A.5% 97,40 60] do. do. 1877 5% —,— 
Buen.⸗Aires old. do. do. 1880 4% 94,006 


dem Arbeiter für die eigens zu feinem Wohle in Gaſtwirths Hermann Scharmberg, Wilhelmine, ſagen, fait in frivoler Weiſe ins Werk geſetzte 

Aus icht ſtehende Schöpfung. Er ermahnt daher geb. Nate zu Prerow und ihrer mit ihr in Set gel 5 a bat, wie . hr 

die n dem Arbeiter jetzt endlich das fortgeſetzter Gütergemeinſchaft lebenden Kinder ſehen war, ein klägliches Ende genommen, da mit 

N zu geben, was ihm vor längeren Jahren durch als Erben des verſtorbenen Gaſtwirths Hermann demſelben nicht die gewünſchte Lohnverbeſſerung 
E eine allerhöchſte Bolſchaft verheißen ſei, damit Scharmberg iſt das Konkursverfahren eröffnet. erzielt ift, ſondern nur die Geſellen, welche ſich 
* dieſelben in ihrem Vertrauen nicht getäuſcht Der Kaufmann Max Howitz zu Barth iſt zum an demſelben betheiligten, um den Verdienſt von 
8 würden. 5 Konkursverwalter ernannt. Konkursforderungen mehr als einer Woche gekommen ſind. In einer 
Der Vortrag dauerte über eine Stunde find bis zum 1. Juni 1889 bei dem Amtsgericht am Donnerſtag Abend in Mahler's Lokal in Tor⸗ 

war von logiſcher Schärfe und ohne jeden Reak- zu Barth anzumelden. ney abgehaltenen öffentlichen Verſammlung wurde 

3 tionsgedanken, wozu ihm bekanntlich von den frei⸗ — Der Frack des Kellners ſoll nunmehr beſchloſſen, die Arbeit zu dem früheren Stunden⸗ 
ſinnigen Heißſpornen die Vaterſchaft zugeſchrie⸗ auch abgeſchafft und die Fellner in eine paſſende lohn von 40 Pf. wieder aufzunehmen. In der 

* ben wird. Uniform“ geſteckt werden. Von Hamburg aus Verſammlung fehlte es nicht an gerechten Vor⸗ 
55 Als zweiter Referent fungirte Herr vonſiſt der erſte Schritt gethan, um eiue Reform der würfen, die denen gemacht wurden, welche in fo 
> Flügge, der ſich ebenfalls als Freund der Ar⸗ Kellnertracht herbeizuführen. Ein Juntereſſent kopfloſer Weiſe den Streik in Scene geſetzt haben 
5 beiter zeigte und ſogar ſo weit ging, den Vor⸗ der dortigen Ausſtellung hat einen Ehrenpreis und damit nicht nur die Geduld der Arbeitgeber, 
* ſchlag zu machen, die Beitragspflicht der Bene⸗ von 150 Mark für die beſte Kleidertracht der ſondern auch die ihrer vernünftig denkenden Kol⸗ 
8 Apiaten ganz aus dem Geſetz zu entfernen und Kellner ausgeſetzt. Es wurde bei dieſer Gele⸗ legen erſchöpft haben. Um ein derartiges ſinn⸗ 
udrein noch eine Wittwen⸗ und Waiſenrente genheit namentlich darauf hingewieſen, daß in loſes Vorgehen für die Folge möglichſt zu ver⸗ 


mit 20 Prozent Tara und 1 Ueber⸗ 
ſtand; Bakonier (47 Stück) blieben unverkauft. 

Der Kälber handel E ſich ruhig. 
Gute Waare war geſucht, kleine Kälber blieben 
aber ſehr ſchwer verkäuflich. Man zahlte für 1. 
Qualität 47—56 Pfg., ausgeſuchte auch dar⸗ 
über, 2. Qualität 28—45 Pfg. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Hammel ohne Umſatz. . 

„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vier⸗ 


Bankweſen. 
Pommerſche Rentenbriefe. Die nächte Zie⸗ 


We; in daſſelbe aufzunehmen, wenn die Stagtsver⸗ feinen Hotels der Gaſt bei Feſtlichkeiten von dem meiden, wurde eine aus 7 Mitgliedern beſtehende hung findet im Mai ſtatt. Gegen den Koursver⸗ Aieipe 5%. 91305 | de. do, 1884 5% 10,10 0 
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nenſtraße, der Braut einen ſelbſtgewundeuen duf⸗ 
tigen Strauß zum Gruß darbringen. Als ſie 
am Abende vor dem Hochzeitstage damit beſchäf⸗ 
tigt war, die Blumen zum Strauß zu fügen, 
ritzte ſie ſich an dem Dorn einer Roſe den Zeige⸗ 
finger der linken Hand, ſo daß dieſer heftig zu 
bluten begann. Anfangs ſchenkte ſie der unbe⸗ 
deutenden Wunde keine Beachtung, aber in der 
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5) Beſtand an Lombordfordrg. M. 59,558,000, 
Zunahme 9,619,000. 
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neueren Zeit genügend zu erkennen geben, er⸗ daß ja die Verluſte des Einzelnen bis auf 60 


bei jeder neuen bis Mark beliefen. Die „Bank“ wurde gt man: „Die Damen wollen von den jo kleidſamen Naga 12 2 


Telegraphiſche Depeſchen. 
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dem 5 Stunden über dieſen einen Punkt \ ) 3 er die opfen 

ver worden war, mußte die Tagesordnung ſtaurateur Wilhelm Schäfer, wegen Duldens | beit des Friſurgebäudes und läßt dieſes durch den 
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und gleichzeitigem Kantor an der St. Petrikirche weisaufnahme wurde jedoch feſtgeſtellt, daß auch jetzt uur mehr aus einer geputzten Krämpe, die Ich werde ſtreng darüber wachen, daß wie bis⸗ Zee do. — f lier 
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ſonen würden verhaftet werden. 
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EN ci re een 


Die Tochter des Spielers. 


Roman von E. H. v. Dedenroth. 


37) 
„Muß ich es denn nicht glauben?! 


ich zu zweifeln? Hätte man mich ſonſt be⸗ wollen, das Mitgefühl. 


drohen, verfolgen, martern könneu?“ 

8 malte fi 
Burkhardt's. „Hätten Sie keine anderen Gründe?“ 
Paz er, ſein Gefühl bekämpfend. 

„So wahr mir Gott helfe, nein! Mir war's, 
als ſei der Schuß gefallen, ehe mein Vater das 

immer Palen's erreicht haben konnte. Hätte 
ch ſonſt zweifeln können an ſeiner Schuld, ob⸗ 
wohl er mich bat zu ſchweigen und ſein Antlitz 
wild verſtört war?“ 

„Gewiß nicht,“ rief der Richter bewegt, „und 
wären Sie ſchuldig, ſo hätten Sie das nie be⸗ 
kannt. Aber Sie begreifen nicht einmal die In⸗ 
famie Ihrer Feinde. Auf die Reden derer, 
welche Geld von Ihnen erpreſſen wollten, dürfen 
Sie nichts geben.“ 

Er verließ ſie in tiefer Bewegung. Er ward 
abgerufen, aber nach wenigen Minuten kehrte er 

urück. Sein Antlitz ſtrahlte wie von edler 
eude verklärt. 

„Sie ſind frei!“ er. „Man ſendet mir 
die Akten. Aber ich brauche ſie nicht zu ſtudiren. 
Der Staatsanwalt Fi X. ſchreibt mir, es könne 
nur eine ſträfliche Erpreſſung vorliegen. Es iſt 
zweifellos konſtatirt, daß der Tod Ihres Gatten 
nur durch eigene Hand erfolgt ſein kann. Die 
Schußlinie, die Lage der erſtarrten Finger, denen 
das Piſtol entfallen iſt, beweiſen den Selbſtmord. 
Der Staatsanwalt ſchreibt, daß er, wenn nur 
ein nachweisbarer Verdacht des Mordes möglich 
geweſen wäre, Klüber damals in Haft genommen 
und gegen dieſen die Unterſuchung eingeleitet 

Sie haben ſich mit Schreckbildern ge⸗ 


ätte. 
ee die die Bosheit erzeugte, um Sie aus⸗ſſie ſich wicht einverſtanden mit jeder Beleidigung 
plündern. Man hat Ihre Angſt, die Zweifel ſſeiner Perſon erklärte, keinen Moment gezögert 
etwas ein⸗ haben, das Gut zu verlaſſen. 
Die zwei Stunden, welche Günther ihr zur 


Friſt gegeben hatte, waren vorüber. Hatte die 


1 

—.— Seele benutzt. Sie haben ſich 
gebildet, was — Gott ſei's gedankt — nie ge⸗ 
chehen iſt.“ 


Bekanntmachung. 


Verpachtung 
der Königlichen Domäne Kyritz im Randower Kreiſe 
von Johannis 1890 bis dahin 1908. Geſammtfläche 
195 ha 18 ar 30 Q.⸗M., darnnter 141,574 Acker, 
13,877 Wieſen, 17,816 Weiden, 4,162 Holzungen, mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 1961,76 „44 
Lizitationstermin am Mittwoch, den 29. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, in unſerem Sitzungszimmer. 
Erforderliches Vermögen 36000 % Letzteres vor 
dem Termin dem Domainen⸗Departementsrath Regier.⸗ 
Rath von Bün au nachzuweiſen. Pachtbedingungen 
in unſerer Regiſtratur und auf der Domaine Kyritz 
einzuſehen. 
Stettin, den 17. April 1889. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Eiſenbahn⸗Direltions⸗Bezirk Berlin. 

Die Lieferung von Eiſenzeug zum Bohlwerk am 
Zeutralgüterbahnhof ſoll vergeben werden. Angebote 
mit der Aufſchrift: „Angebot auf Eiſenzeug zum 
Bohlwerk“ ſind verſiegelt bis zum 18. Mai 1889, 
Vm. 10 Uhr, an uns einzureichen. Später eingehende 
Angebote bleiben unberückſichtigt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Bedingungen 2. 
von 0.50 % und Beſtellgeld auch in 10 


beziehen. 
Stettin, den 26. 
Königliche 
Berlin — Stettin. 


Bekanntmachung. 


Grabow a. O., den 1. Mai 1889. 


April 1889, 
5 Eiſenbahn⸗Betriebsamt 


ſtraße 86, iſt eröffnet. 

Dienſtſtunden an den Wochentagen von 9—11 Uhr 
Vormittags und von 4—7 Uhr Nachmittags, an Sonn⸗ 
und Feſttagen von 8—9, Uhr Vormittags. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Einſammlung der Beiträge für den Armenver⸗ 
ein in Bredow pro 1889 findet in dieſem und dem 
nächſten Monat ſtatt. 

Es ergeht daher an alle Mitglieder und Gönner 
dieſes Vereins die dringende Bitte, zur Förderung des⸗ 
ſelben nach Kräften beiſteuern zu woll öch 
Jeder bedenken, daß er mit dem Beitrag 


ſem Verein zahlt, die Sorge für die Armen in Bredow! 


und für die an ſeiner Thür Bettelnden von ſich auf 
dieſen Verein überträgt, und daß auch die Kranken⸗ 
pflege durch die Vereinsdiakoniſſin ſeitens des Vereins 
bewirkt wird. 5 

Bredow, den 1. Mai 1889. 


Der Vorſtand für die Vereins armenpflege. 
ltr, f 


Amtsvorſteher. N 


Freitag, den 10. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 


Bus, aus der Königlichen Oberförſterei Rothemühl 


nn 8 Gasthause in 
nl e m Ausgebot: 

1. Hammelſfall, Jagen 46 1: Schelte 
Anbruch 495 rm. 2 U, 6 rm 


(1,15 m lang), Scheite 846 rm. 

2. Derrentamp, Nag. 85. Circa 20 Kiefern⸗ 
Bauhölzer III. / V., Kiefern⸗Brennholz, ſowie bereits 
ausgebotene Eichen⸗ und Kiefern⸗Brennhölzer aus 
Jag. 80 u. Tot. 

8. Grünhof, Tot. Kiefern: 146 Bauhölzer II. /V., 

Eichen⸗ und ern⸗Brennhölzer. 


e Kor] verwaltung. 


Kinderheil- und 


Diakonissen- Anstalt. 


＋ 

Verlooſung. 

Am 28. April ſoll die Ausſtellung der Gewinne zu 

der von uns angekündigten Verlooſung beginnen, und 

bitten wir bis zu dieſem Termin um gütige Zuſendung 
der uns noch zugedachten Arbeiten und Geſchenke. 

Die Augſtellun findet im Saale der Loge, 

gie Mollweberfirane 29, vom Sonntag, den 

8. April, bis Dienſtag, den 7. Mai, täglich ſtatt, 

und laden wir zu deren Beſuch in den Stunden von 

Vormittags 10 Uhr bis Abends 6 Uhr, ſo 


liche Verlooſung. 
Der Vorſtand. 


Vortheilhafter 
Grundſtück⸗ Erwerb. 


Uuſtändehalber ſtelle meine beiden Daumpfſchneide⸗ 5 
Mühlen⸗Grundſtücke auf Königl. Schmelz am Kuriſchen] 


an. Es konnte nur Trug 


ſind gegen portofreie Einſendung e 
= und 50 
Poſtfreimarken vom Büreau⸗Vorſteher Krohn zu N 


Das ſtädtiſche e zu Grabow a. O., Lange⸗] 


wie 
zur Abnahme von Looſen à 50 Pf. ergebenſt ein. 
Am 7. Mai, Nachmittags 3 Uhr, beginnt die öffent-] 


Lucta ſtarrte den Richter wie eine Träumende] Geheimräthin ſich bereden laſſen, ihm Trotz zu wie 

in daß alles, was bieten, bei dem Fr verweilen ihren n 
atte, nur eine Ein⸗ Neffen beſchimpft hatte, 
Und doch war es der 
Und ſie 
Vermag ſah in feinem Autlitz die Rührung, das Wohl 
Er ſtreckte ihr ſeine 
„Wollen Sie es mir nicht 
faſt wie Rührung in den Zügen glauben?“ lächelte er. „Ich ſage Ihnen, Sie 
Es klagt Sie keiner an, ich am 
wenigſten. Ich bitte nur, daß Sie in Warrode 
verweilen, bis das Gericht Ihren Verleumdern 


auf ihr erdrückend gelaſtet 
bildung geweſen ſein ſolle. 
Kriminalrichter, der das zu ihr ſprach. 
Hände entgegen. 


ſind frei. 


und Verfolgern das Urtheil ſpricht.“ 


Sie begann es zu faſſen, was ihr unglaublich 
ihren Augen. 
Und in einer Erſchütterung, die nur der verſtehen 

eite, was ſie gelitten hatte, 
glitt fie vom Stuhl herab auf ihre Knie, Gott 
zu danken und ihn anzuflehen, daß das, was ihre 


erſchien. Thränen entſtrömten 


kann, der mit ihr 


Seele überkommen, ſie nicht täuſchen möge. 


Der Beamte half ihr, ſich aufzurichten, als 


ſie das Auge wieder erhob. 


Eine Stunde ſpäter geleitete er ſie ſelbſt nach 
Warrode. Es erſchien ihm als eine augenehme 
Pflicht, ihr dieſe Geungthuung vor den Leuten 


in dem kleinen Städtchen zu geben. 


Wir verſetzen den Leſer nach Schloß Altrück. 

Die Uhr in der Hand, ſchritt Günther in 
feinem Zimmer auf und ab. Verließ feine Tante 
Naßheide nicht ſofort, kam ſie ſpäter, als er das 
geboten hatte, oder garnicht, ſo ſchmiedete ſie 
neue Ränke mit Riffling und den Auderen, dann 
war er feſt entſchloſſen, ihrer nicht zu ſchonen, 
ſobald die Pflicht gegen Lucia das erforderte. 
hatte der Geheimräthin zwei Stunden Zeit 
Sie bedurfte 
keiner Stunde, die Strecke per Wagen zurück⸗ 
zulegen, und nach der Behandlung, die ihm in 
Naßheide geworden war, durfte ſeine Taute, wenn 


Er 
gegeben, auf Altrück zu 5 


REF 


Medienburgige — = — 8 
Pferde⸗Looſe MI. 


F unr 
Mark 
11 Looſe Melllenburgiſche 


Pferde Looſe 


für 10 Ha; k. 


n 


Nürnber 


* 


im Groll verlaſſen hatten, vor der Dienerſchaſt 


2 


Goss 


* 


emden zu t, der 
aute ſie vielleicht gar 
darauf, daß der Herr von Heimberg Günther 
dan Duell zwingen, ihn niederſchießen werde? 
Es war Heimberg zuzutrauen, daß er auf der 
Landſtraße, auf der 5 in Warrode oder ſonſt 
wo durch eine rohe Brutalität Günther eine 
an Beſchimpfung zuzufügen gedachte. 
in Kavalier, der es verſchmäht, einen Revolver 
in der Taſche zu führen, iſt gegen ſolche Angriffe 
wehrlos. Er kann einen Schlag mit einem 
Schlage erwidern, ohne ſich dadurch zu ent⸗ 
würdigen, eine Prügelei heraufzubeſchwören. 
Eine thätliche e ung wird aber vom Ge⸗ 
ſetze an dem Beleidiger nicht derart gerächt, daß 
der Beleidigte volle Genugthuung erhält. Es 
trifft keine entehrende Strafe den Mann, der 
durch einen Schlag einen Auderen eutehrt. Es 
blieb alſo Günther, da er feſt entſchloſſen war, 
ſich mit Heimberg nicht zu duelliren, kein anderes 
Mittel übrig, deſſen Drohungen zu begegnen, als 
die Anzeige von der Bedrohung ſeiner Perſon 
der Behörde zu machen und einen Diener zu 
ſeinem Schutze mitzunehmen, wenn er ſein Schloß 
verließ. a 

Er hatte ſich vorgenommen, nicht länger als 
eine halbe Stunde über die geſetzte Friſt hinaus 
auf die Geheimräthin zu warten. Schon war 
auch dieſe bis auf die letzten drei Minuten ver⸗ 
ſtrichen, er hatte bereits den Wagen anſpaunen 
laſſen, um nach Warrode zu fahren, als endlich 
im letzten Moment die Equipage eintraf, welche 
die Geheimrüthin nach Schloß Altrück brachte. 

Frau von Altrück war nicht allein, anch Beata 
war mit ihr gekommen, das war mehr, als 
Günther erwartete. 

Wären die Damen früher eingetroffen, ſo hätte 
Günther ſie am Portale des Schloſſes empfangen 
und ihnen das Peinliche des Schrittes, zu dem 
er ſie gezwungen, dadurch erleichtert. Jetzt ver⸗ 
mochte er nicht zur Stelle zu ſein, als ſie aus⸗ 
ſtiegen, und es erhöhte die Demüthigung, der ſie 
ſich unterzogen, daß fie, die das Schloß geſtern 


W 


Necktenburgische Pierde 


11 Looſe 


Dank. 


Die Bank gewährt unter beſonders vortheilhaften Bedingungen: 


1. Lebensverſicherungen mit und ohne Gewinnautheil, mit und ohne Rückgewähr der Prämien, ſowie auf 

Wunſch auch mit Beitragsbefreiung, im Falle der Verſicherte durch Kraukhelt oder Körperber⸗ 
ihig (invalide) wird; i 
erſicherungen; 


2 letzung ee 
2. Ausſtener⸗ und Militairdienſt⸗s 


3. Leibrenten⸗ und Juvaliditätsreuten⸗Verſicherungen; 
4. Unfallverſicherungen mit und ohne Gewinnantheil, ſowie mit und ohne Prämlen⸗Niickgewähr. 


Verſicherungsanträge werden von ſämmtlichen Agenten der Bank, ſowie auch im Burean der letzteren, 


Adlerſtraße Nr. 33 in Nürnberg, bereitwillig entgegen genommen. 


Tüchtige und zuverläſſige Agenten finden jederzeit Anſtellung. 


Beſchaffung einer 


Fernere Gewinne beſtehen aus 


Nach Analyſe des Dr. Jeſerich⸗Berlin: 
Alkaliſcher 
ſaurem Kali, an 8 E 
nd Franzeusbader Brunnen. 
Wirkung und Indikation. 
elten Katarrhen der 


Skropheln, eingewurz 


Gallenſteinen (nach 2 
und chron. Obſtirpation (m 


reſp. 


In Gueſen Badehaus und Kur 


Beſitzer der Quelle F. F 


Zum Versuche empfohlen, 
Stark fäulnisszerstörend. 
Nur echt mit dieser Marke: 


Preis pr, 


Ausfi 


Iſolirungen, ſowie 
Neporatur 


Haff, 4 Kilometer von Stadt Memel entfernt gelegen, 


zum freiwilligen Verkauf. 
Fläche von circa 15 Morgen, 


n beſter Beſchaffenheit vorhanden. 
Käufer belieben ſich direkt an mich zu wenden. 
Königl. Schmelz, im April 1889. 

Th. Hausberger. 


Dieſelben haben Jeder eine 
faſt neue 2gatterige 
Dampfſchneidemühlen und iſt jedes Grundſtſck mit drei] 
im beſten Zuſtande befindlichen maſſiven Gebänden be⸗ +: 
baut, ferner find ſchöne Ladebrücken bei tiefem Waſſer, e 

owie erforderliches todtes und lebendes Indentarium ]! 


Berloofung 


| würdigen inneren Aus⸗ 
ftattung der im Bau begriffenen Friedens⸗ 
kirche zu Grabow a. O. 


Hauptgewinn: Ein Pianino im Werthe von 1000 Az. 


Nähmaſchinen, Teppichen, Tiſch⸗ u Hängelampen, Ampeln, ſowie Gebrauchs⸗ 
und Luxusgegenſtänden, im Werthe von 500, 280, 200, 100 MN. ꝛc. 


Kein Gewinn unter dem Werthe von 2 Mark. 


Looſe A 1 Mk. find in der Papierhandlung von R. Grass- 
mann, Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3 


Friedrichs-Heilquelle, Gnesen, 


1886 entdeckt, entquillt 10,5% N warm aus der Erde. 


Säuerling mit bedeutendem => an kohlenſauren Alkalien, insbeſondere an ſalpeter⸗ 
wi ifenoryd; fie nähert fi 
Zum Trinken und Baden. Bei Magen: und Darmleiden, Leberſtockun⸗ 
gen, Hämorrhoiden und Blaſenleiden (nach 55 — Auen Prof. Dr. Fiſcher, Breslau), bei 
e, des Nachens, des 
Lunge, der Blaſe (nach Prof. Dr. H. Krause, Berlin), außerdem bei Aſthma catarrhale et bron- 
chiale fo wie als Diurelicum (nach Stabsarzt a. D. Dr. von — 421 Poſen), bei Nieren⸗ und 
Prof. Dr. von Nußbaum, München), bei chroniſchem Blaſenkatarrh 
Dr. Guttmann, Direktor des ſtädtiſche 
Berlin), bei Magen⸗ und Darmleiden, Störungen der Zirkulation in den Unterleibsorganen, bei 
chroniſchen Katarrhen der Schleimhänte (Naſe, Rachen, Bronchien, Blaſe, nach Prof. Dr. Litten), 
bei den verſchiedenen Leiden, welche ſonſt eine Kur in Karlsbad erheiſchen (nach Geheim. Ober⸗ 
Medizinalrath Prof. Dr. Bardeleben in Berlin), bei Leiden, die in Franzensbad eine Beſſerung 
8 finden, nach Geheim. Medizinalrath Prof. Dr. Senator ze. zꝛc. 
hans garten, allen Anforderungen der Neuzeit entſprechend, gute Hotels, ſowie 
Privatwohnungen in Auswahl, Aerzte und rer 
Der Verſandt der Friedrichs⸗Heilguelle erfolgt in / Liter 
la to in Gneſen, welcher zu jeder Auskunft gern bereit iſt. 


ihrung doppellagiger und einfach 
Pappdächer, Asphaltirungen und 5 


nhaber Frank & Ide, 


mioir: Breiteſtraßſe 64, 


zur : 


ren⸗ und Damenuhren, Regulatoren, 


u. 4, zu haben. 


Provinz 
Posen. 


ſomit am meiſten den Karlsbader 
opfs, der Bronchien, der 


n Krankenhauſes, Moabit⸗ 


Flaſchen à 40 Pf. pro 2 5 durch den 


Geruch und Geschmack bisher 


unerreicht und die französ, 
Erzeugnisse weit übertreffend. 


Flacon Mk. 1,25 (Doppeiflacon Mk. 2,—). Verbrauch nur ein paar We 
pot: Hof- und Garnison-Apotheke, Schuhstrasse, — 


as 


ost 9 N neee eee n; 


1 
Von Autoritäten wie Prof. Wittstein ete. empfohlen zum Reinigen der Zähne und Ansspülen des ; B 


durch Ueberkleb ung 
mit präparirter Asphalt⸗ 
Klebepappe übernimmt die Fabrik von 
Ferd. Kindermann, Stettin, 


I. Tel. 236. 


DEE EN 


N 


3 Equipagen, 85 edle Reit- und Wagenpferde 
1 Mark, 


(Für Perto und Gewiunliſte find 20 . beiufügen) 
tecklenburger Pferde⸗Looſe a 1 Mark zu haben re 
3 5 * e 


Lebensverſicherungs⸗ 
Aktienkapital: 3 Millionen Mark. 


Gärten am Flußwaſſer. 


mu 

Sowohl die Geheimräthin wie Beata ſahen 
7 — den Hohn des Siegers, obwohl Günther 
eine Nachläſſigkeit mit der Erklärung entſchul⸗ 
digte, daß er an ihrem Kommen bereits gezweifelt 
habe. Klara verbiß ihren Groll, aber Beata 
vermochte es nicht, die leidenſchaftliche Erregung 
u zügeln. „Unerwartete Höflichkeit von einem 

ann, mit dem wir nur Geſchäftliches zu er⸗ 
ledigen haben, und der wie ein Wucherer ſeine 
Macht den Schuldner fühlen läßt, könnte uns 
nur in Verlegenheit ſetzen,“ antwortete ſie. 
„Sparen wir uns alle Phraſen. Was verlangen 
Sie von uns, Herr von Altrück?“ 

Man hatte denſelben Salon betreten, in welchem 
Günther nach ſeiner erſten Ankunft auf Altrück 
das vertrauliche Geſpräch mit Beata geführt, 
das ihr ſein Vertrauen gewonnen hatte. 

„Zunächſt habe ich mit meiner Taute zu reden,“ 
verſetzte Günther, „wenn es deren Wille iſt, 
ofort ernſte Angelegenheiten zu beſprechen und 
wenn ſie nicht als nahe Verwandte, ſondern, wie 
Ihre Anrede es andeutet, ebenfalls wie eine 
Fremde mit mir verhandeln will.“ 

„Meine Mutter hat mir dieſe Verhandlungen 
überlaſſeu, da alles, was geſchehen iſt, in meinem 
Intereſſe veranlagt wurde und mir allein zur 
Laſt liegt.“ 

„Auch der Beſuch in dem gerichtlich verſiegelten 
Zimmer?“ 

„Auch dieſer. Ich vertrete ihn.“ 

„Es iſt das eine Handlung, die nicht zu ver⸗ 
autworten iſt, die das Strafgeſetz hart * 

Beata zuckte die Achſeln. „Das Gericht ver⸗ 
urtheilt auch einen Vater, der den entehrten 
Sohn lieber tödlet,“ erwiderte ſie, „als daß er 
den Träger feines Namens öffentlich gebraud⸗ 
markt ſieht; aber jeder, dem die Ehre ſeines 
Nameus heilig iſt, lobt die That. Und etwas 
ähnliches hat meine Mutter gethan. Sie ber 
wahrte die Ehre des Namens Altrück davor, 
geſchändet zu werden durch die Verblendung 


5 zurückkehrten, die ſich anmelden laſſen 


— 


eines alten Maunes, der vom Netze einer Elenden, 


im Gesammt- 
weribe von 


und 1920 konatige weriivole Gewinne, 
; find, ſowelt der Vorrath reicht, zu haben in den durch 
für 10 Wiark, Plakate kenntiichen Verkaaſsſtelen und zu beziehen durch 


9 


g 
2 find mit 


Die Sorten Nr. 48, 24, 
die 


erbeten, 


— 


liefert preiswürdig 


. 


er Re RT 


Reitunterricht 


Rudelph Krüger, Stallmeiſter. 


N Yeclles Cauſch- oder Pachtgeſchäſt 


Ats Beſitzer eines Villengrundſtücks am Bahuhofe 
Eberswalde in Berlin wohnhaft, beabſichtige ich das⸗ 
ſelbe wegen ſeiner günſtigen und romantiſchen Lage 
einem intelligenten Geſchäftsmanne abzutreten. Ve 
miethet find 6 Familienwohnungen. Zugehörig 2 ſchöne 
Tauſche auch auf Geſchäft, 
oder gebe Räumlichkeiten zum Geſchäftsbetriebe gratis. 
Früher war es Ausflugsziel der Eberswalder 
Reſtaurationsbetrieb. Annahmepreis 6000 Thaler, Hy⸗ 
Thaler. Baarzuzahlung even⸗ 
Offerten unter 


pothekenſchulden 4000 r 
tuell nicht gefordert aber geleiſtet. £ 
H. R. 59 befördert die Expedition dieſes Blattes. 


V. A. Schrader, Haupt⸗Agent, 


Honnover, Große Packhofſtraße 29. / 


bekannt unter der Devise: „Oceidit qui non servat“ 
(gegründet 1846) 


von dem Erfinder und alleinigen Destillateur 


I. Underberg-Albrecht, 


Halgerl., Knigt., Prinzl., Fürstl. Hef Lieferant 
in R H EINB ERG. Niederrhein. 


Zu haben in verslegeliten ganzen und halben Flaschen und Flacons bei den be- 


Havana -Tabat - Deckt 
Sorten mit Sumatra-Tabak⸗ Decke 4 
Ronfumenten, 


berbortveiende Beikieben der 
beziehen, hat und veranlaßt, bon unjerem 
und birefi mit 


Seltersmwafler-Apparate 


Apparat⸗Bauanſtalt 
wien. Bitter, Bielefeld. 


für Damen und Herren zu jeder Tageszeit. 


Ver⸗ 


bei 


einer Mörderin, der Tochter und Helfershelferin 
eines Spielers umſtrickt war.“ 

„Dann war es wohl alſo auch eine ehrenhafte 
That, unter dem heuchleriſchen Vorwande, einer 
Unglücklichen die Hand zu bieten und ihr Troſt 
zu bringen, ſich an ſie zu drängen und die Ver⸗ 
zweifelte zum Selbſtmorde zu reizen oder gar 
ihr das Gift zu miſchen?“ 

„Das iſt Entſtellung der Wahrheit. Ich ließ 
mich bethören, wider alle Vernunft an der Schuld 
einer Elenden zu zweifeln. Ich hielt einen Man 
den ich früher geachtet, nicht deſſen fähig, mi 
zu einer Perſon zu ſenden, die allein durch eine 
glatte Larve ihn zu ihrem blinden, ſklaviſchen 
Anbeter gemacht hatte. Sie geſtand es mir, daß 
ſie ſich rettungslos verloren fühle und durch 
Selbſtmord der öffentlichen Schande, dem Zucht⸗ 
hauſe entgehen wolle, und darau mochte ich ſie 
nicht hindern.“ 

Die feſte Sicherheit, mit der Beata dieſe 
Worte ſprach, mußte Günther irre machen; er 
mußte glauben, daß fie von der Schuld, von der 
Unwürdigkeit Lncia's feſt überzeugt ſei, und daun 
war ihre Haudlungsweiſe in Bezug darauf, daß 
ſie einen Selbſtmord nicht hindern gewollt, zu 
entſchuldigen. 

„Wo kam das Gift her?“ fragte er, „wer 
miſchte es in das Waſſer?“ 

„Behauptet die Perſon etwa, ich hätte es ihr 
gegeben?“ hohnlachte Beata. „Ich traue ihr das 
ſchon zu.“ 

„Sie hat das nicht geſagt.“ 

„Aber verſchwiegen, daß ſie das Gift ſcho 
ſeit Jahren beſeſſen hat? Das iſt ziemlich 
daſſelbe.“ 

„Ich habe ſie noch nicht deshalb geſprochen.“ 

„Aber die Drohung war fertig. Sie ſollte 
mich einſchüchtern wie die, welche der Herr 
Baron von Altrück mit einem Dienſtboten gegen 
meine Mutter verabredet hat.“ 


er 


Fortſetzung folgt.) 


r 


Neubrauudenbur z. 


82,350 Mk 


u 


seszresssssssesss8888 
enen ener 


„ Nr. 52. 58, 55 mi 

53, 55 mit Munlla⸗ 
alle Waaten, namentlich aber 
den Ro 


und ſolide gearbeitet 


J. 
” 


Das Gut Wilſcheblott im Kreiſe Pr. 
bei verhältnißmäßig geringer Anzahlung am 31. Mai 


verkauft 


reſp. am ſelben Tage noch verpachtet werden. 


in Danzig und Herr Steinhof, Reutier in Dres 
den, Bernhardtſtraße 1. 


Vertretungen 


geführter Kaufmann mit beſten Referenzen, welch 
jetzt uur für fein eigenes Geſchäft reiſt. A 
unter H. 100 in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 


— — — 


Er, 


Stargardt, 
Wypr., 779 Helt., Landſch.⸗Taxe 204,736 %, mit une 
kündbaren reſp. für lange Jahre feſten Hypotheken, folk 


der 


in Subhaſtation meiſtbietend 
Nähen. 


Auskunft ertheilt Herr Rechtsanwalt Rosenheim 


erſter Häuſer in der Kolonialwaarenbranche für Ebrrs 
walde und Umgegend ſucht ein allgemein gut . 


* 


genügt, um binnen 2 Minuten unfehlbar Stuhlentleerung herbeizuführen. — Preis per Flaſche 
2 Mark, Spritzchen 1 Mark. Man achte auf den Namen Dr. Oidtmann, mehrmals auf jeder Flaſche 
zu finden. — Alles Andere iſt werthloſe Nachahmung. Echt zu haben in den melſten Apotheken von! 
Stettin, Fiddichow, Züllchow ze. 


x Kirchliche Anzeigen. KHannoo.-Ultenbet, Pferdebahn ärer- 
b e nen ene B een ad Pyrmont. e GUSTAV LOHSE, BERLIN 

5 Herr Prediger W en br Altbekanute Stahl. und Soolquellen.” ES 1 5 . | 

2 8 Predig « ® 5 1 Pr 2 a 22 * * “ 
5 Herr Kouſſtorialruth Brandt um 10½ Uhr. Stahl, Salz, Moor. und ruſſſſche Dampfbäder. Fabrik feiner Parfümerien und Toilelte-Seifen, 

j (Mad) der Predigt Veichte und Abendmahl.) Beſtellungen von Stahl- und Salzwaſſer find an das Fürſtl. Brunnen⸗Komtoir zu richten; ſonſtige 12 

den Prediger alte um 2 U, n ürſtl irektt LOMSE’s Molglöckchen, _ 0e Moigiöekchen-Tolleite-S-ife 
3 SE Jugend ⸗Gottesdienſt) — — N rn LOHSE’s Gold-Lilie, LOUSE’s Lilienmilch-Selle,—— 

ame: uhr Sa re 755 hie und Se 1 — LOHSE’s Syrinza (Flieder), Lois E's Veilehen-Seife No. 130, 
ins für evang. Miſſion in China. redi 2 5 . 2 E 

5 richt Herr Paſtor Lutze aus gr 4 Aufſehen LOHSE's Maiglöckchen Eau de Cologne. 

5 Um 6½ Uhr Verſammlung der konſirmirten Töchter 85 
Re in der Sakriſtei: Herr Prediger Kater. N An Fee Neu! Kaiserin Parfüm: Neu! 
* 8 In 1 ae in der medizini chen Welt Bei Ankauf obiger Erzeugnisse bitte genau auf meine vollständige Firma und Fabrikmarke zu achten. 
1 Herr ma — = — 15 ae I bean) Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien ete. 

* Herr Prediger Dr. Scipio um 2 uhr. I] erregt Dr. Oidtmann's Purgatif. Alle innerlichen Abführmittel reizen und ſchwächen den Magen N 8 A 2 AA 
2 Herr Paſtor Wellmer um 5 Uhr. und Darm und verlieren allmälig überhaupt ihre Wirkung: die äußerlichen, in Form der Klyſtiere, ver⸗ — — 

5 In der Zehaunfs-irche: urſachen 7 ibee große .. a a ic ern Beidwerhen und, et u he 8 idt⸗ Stahlhad 
Bu Kor farrer Soffenfefde 9 Uhr. mann's Purgatif dagegen kann ohne ſchädliche Nebenwirkung Jahre lang mit ſtets ſicherem Erfolge . 1 = 
R ee a e ed) angewendet werden. Ein Theelöffel voll, mittelſt einer ganz kleinen Spritze in den Maſtdarm eingeſpritzt, & „Victor ia 0 Hitzacker 


Herr Paſtor Friedrichs um 10 ½ Uhr. 
1 aß der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. . 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 


an der Elbe, Bahnstation Provinz Hanıover) zwischen Berlin und Hamburg. 


Wirksamstes Eisenwasser. Schönste Waldgegend. 


3 gold. Medaillen etc. Hohe Anerkennungen. — 6 Hötels, grösster Komfort, 
billige Preise, Theater. Bäder aller Art. 3 Aerzte, 


Sr n C ˙ EZ REEEZEITERZER 


lung des ev. Traktat⸗Vereins in der Aula des Ma⸗ 
rienſtifts⸗Gymnaſiums, wozu auch Nichtmitglieder hier⸗ 
durch eingeladen werden. Den Vortrag wird Herr 
Generalſuperintendent Pötter halten. 


Preislisten über Neuheiten von: 
Jagdgowehron, - 
— — 


SA sprechend der Wirkung von etwa 35 
dis 40 Schachteln Pastillen “ge anderer 


3 
N 
5 

. E 


Dansk Gudstpeneste Kl. 11., Brunnen. 


8 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) e wi ies alener ZU — versandt 25/1 Flaschen 11 M. 25 Pf., 25/2 El. 8 M. 75 Pr. incl. Verpackun 
aunistloiter-Sanle (Renſtadt): 4 Mg r X 8- 
\ der Arge Miller um d Ahr. We 3 nn Gegen Blutarmuth, Bleichsucht ete 
Ib In der lutheriſchen Kirche (Neuſtadt): 2 
* W. ren 9005 Ib: Predigt und Einführung des 00 runnen = le = 7 
FR errun Prediger Schulz. 5 8 ir 
85 d en e en o r |F N Rheinisch-Westfälische Bank, BerlinW 
— 5 Herr Ranbibet j . Giigabettſt 40 4 (Filiale: Cöln a. Rn.) Jägerstr. 24, 1 
. Leſcholgpsdienft uin 4 Uhr. er 2 2 eln reines Naturp rodukt, Telegr.-Adresse: „Rheinbank“ „ Reichsbank Giro-Conto 
4 . 1 In 1 e ee e E > E 2 under amtlicher Controle hergestellt und Billigste und soulante Ausführung von Bienen ssifheiien aller Art für 
Ceran. tuhalt Ciieeim - ärztlich allgemein empfohlen Kapital und Speculation 
Br Herr Direltor u. en 32 4 und verordnet als bestes und in Zelt., Prämien- und Lassageschäften 
2 b 0 — e 0 7 7 8 8 ze Discontverkehr für Geschäftsleute und Industrielle, 
* Herr Paſtor Ju Bethanlen: 3 3 5 schnell Wirksamstes Beseiti- en ee + te auf 1 und andere Sicherheiten. 
* . l S 8 . . nahme von baaren Depositen gegen Verzinsung je nach Kündigung: 
N Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. © s 3; 
2 Herr . 10½ Uhr. 8 3 x 8 Be er bei ae 8 ebe ee e ee 
Be Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. bendmahl) 5 un T ung 5 eschwer en, 1 er nn ee ee . 
5 . [EB Darm- u. Magenleiden aller Art. bereitwilligst erchellen . ae ana 
2 ‘ 1 a 8 RER Ein wöchentlich iebiger Börsenb — Pri besond 
Den a gh der Predigt Fecht md Acıhmaht) 2 4 Ebenso von eminent hellkräftiger TTT 
13 5 Su 11 25 10 n Beim): 3 g Wirkung bei Katarrhen der Luft- 
1 tr tor icke um r. 9 A .. . 1 I re . TEE TEE nn 
eee Ionre u. der Lunge: bei Husten, Stralsunder Baumschulen M. Lorgus 
Br 5 5 3 0 . “ 7 0 0 
Derr Paſtor Deide um 9 Uhr. 22 Heiserkeit, Schleimauswurfu.s. w. 
2 In der katholiſchen Kirche: E ö K 4 Dir 9 
Ei Früßmeſſe um 7½ Uhr. . 22 und, in Folge seines II 0 HEN LIT I 10 J. 3 Ei ir Obst-, Allee „Zier- und Trauer 
nr e un 0 Uhr * ICEHALTES bei gichtisch bäumen, hochstämm. u. niedr. Rosen in reicher Sorten- 
2 5 Ser 1 ’ 3 kr 5 . 2 
We. Sn Boch . Radittogs 5½ Uhr. 1 7 4 f 5 88 2 und auswahl und allen Preislagen; Zier-, Johannisbeer-, Stachel- 
dae mb an, ben Moceutogen 6½ Uhr fe rheumatischen Leide beer- und Heckensträucher etc. etc. 
| zen 1 2 Ein Glas Hochbrunnen - Ouell- Beschreibendes Preis- und Sorten verzeichniss auf gef. Verlangen. 
"4 Sountag, den 5. d. M., Abends 7 Uhr, Verſaum⸗ 8 x Salz entspricht dem Salzgehalt und dement- ä ———— en 
1 * . 2 
* 
2 
— 
3 
E 
1 
7 
E 
4 


Schutzmarke. 
mit durchgehender Falte, welche 
Unzerreißbaren Po rtetreſo rs ſich unten am Boden eben ſo weit, 
ausdehnt als oben, jo daß in jede Abtheilung außergewöhnlich viel Geld gefaßt werden kann 

ohne daß ein Stremmen und dadurch verurſachtes Reißen der Portemonnaies ſtattfinden könnte, 


in Rindleder, Kalbleder, Juchten⸗, Seehund⸗ und Krokodilleder, alles garantirt echt, 
keine Imitationen, von 1,50 bis zu 12 % 


8 aus einem Stück mit großer Taſche für Kourant, 

eehund Portetreſors Separattaſchen für Gold ꝛc, ohne jede Naht, das 
Haltbarſte und Beſte, was es überhaupt in Portemonnaies giebt, a 4, 5 und 6 % Jede dieſer 
beiden Arten Treſors iſt, um das Publikum vor minderwerthigen Fabrikaten zu ſchützen, mit 
obiger ee verſehen. 


. Portetreſors aus einem Stück, in Safftan und Kalbleder, ſchon von 1,00 44 an 
Portetreſors aus Lederdecken⸗Abfall aus einem Stück, in Chagrin ꝛc. zu 40 , 50 , 75 A, 


455 en R. Grassmann, 4 
4 Portetrefors, ganz in Leder, zu 25 , 30 , 40 , 50 , 60 & bis zu den beſten in größter 7 x * 
e Melieſmäppchen 


. Auswahl. ö 
Portemonnafes mit Bügel, Damenportemonnaies, Beutel, Börſen ze, zu allerbilligſten Preiſen J 2 ee a 
in ELITE 5 mit je fünf Reliefoblaten (ganz 


. Grass mann, 7 neue Mufter) a 25 Pf, einzelne 
Sehulzenſtraſſe 9 und Kirchplatz A. b Neliefoblaten a 5 Pf. empfiehlt 


5 R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 4. 


AAAAAAAAAAA A AL 


BadKissingen, 


Restaurant Federheck, 


Hartmannftrake, nächſt der neuen kath. Kirche, 
altbekanntes, feines und ſolides Haus, 
empfiehlt ſich, insbeſondere ſeine neu und aufs beſte 


Unterwiek 7, 
und ferner die Agenten: O. Sundin, Grelfeuhagen, ]; 
Heinrich Watzke, Penkun, und Gustav] 
Eberstein, Gartz a. O. 


und franko) 
Joh. Georg Rackles 
Frankfurt a. M. Gegründet 1850. 


Meine Aepfelweine und Aepfelwein⸗Champagner find 
von ärztlichen Autoritäten als die rein und 
beſten anerkannt und empfohlen. Die sbezügliche 
Referenzen gerne zu Dienſten. 
Kommiſſtonslager bei Ernst Paulsohn, 


in Papier., Kaliko- u. Leder Einband Baftabic, den 


empfiehlt bill aſ DBAAAAAAAAAAAA 


* E: 
en Herrn Burgemeisters Lokal 
* V Preis per Glas 2 Mk. N 
— Misjonair Johansen. (Nur ücht ‚wenn in Gläsern wie nebenstehende Ahhildaug.) gratis um. Vorderladorgewohre werden zu 
7 Pr nei Käuflich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen ete. W er 
5 rünumerationz- 7 — — — . — . 
5 2 ns Ang. Soennecken’s _ 5 — 8 — oennecſen's Elſenbahu⸗ 8 7 — Hotel- Omnibus 
2 Die Briefordner ; Briefordner Station. uderode am Harz zu jedem Zuge. 
1 f machen das ordnen die 5 
13 IENET (MEINE 01 um überschreiben EEE ER | Ü Briefschaften Soolbad und Klimatischer Kurort. 
E EN mit dem Beiblatt der Briefe, Ar Ach E% 5 EN Se bibliothek- a 0 a. * 
1 N 189 7 die 8 artıg und 
* ‚„Vesterreichischer ‚Lloyd J ie, KEN 8 
* erſcheint in einer einzigen großen Hauptausgabe, ; — — 
1 er welche alle Nachrichten 13 Stunden früher als N das ee 5 — 75 Ber J 
5 die anderen Wiener Zeitungen bringt, dabei aber schriftliche —— — u Schriftstück Haus erſten Ranges, ſchönſte Lage, unmittelbar am Walde und an den Promenaden, gegenüber 
1 denſelben weder an Reichhaltigkeit, noch in der Sorg⸗ registrieren 5 2 - Fe ist im Nu der Poſt⸗ und Telegrapheuſtation, auf das Komfortabelſte eingerichtet, hält ſich den geehrten Kur⸗ 
| fait, der Redaktion nachiteht und tratzdem das. der Briefe SR 7 n e gäſten und Touriſten angelegentlichſt empfohlen. Gute Küche. Vorzügliche Weine. Aufmierkſante Bedienung. 
billigſte Journal Wiens überflüssig. ae 75 5 9 2 eee ale Preiſe. Sool⸗, Fichtennadel⸗, Waſſer⸗ und alle Arten medizinischer Bäder or in end er 
. 5 . 3 a % 7 it deu bi rei . 1 
N Der eee der Wiener Allgemeinen Sr kiten e 82 . e 41 Briefe r und ulit deuſelben in Verbindung ſtehenden Badeauſtalt verabreicht. Proſpekte gra 
3 , (BRIEEORDUNER e, v. Michaelis, one 
2 | 7 
blos 2 Mz. 50 Pf. monatlich melir als das a  Geschäfts- TE I) 4 
mit portofreier Zuſendung. en 2 2 ER SEEN : FR HE fi 
Man abonnirt bei allen Zeitungs⸗Verſchleißern und n — > — —. e Is. nde. liegen C & 1 = 8 
12 Adminiſtration der Wiener Allgemeinen rettsystem, DSB: Danach Tr arch Era a nuns Paten a | beisammen, entra 17 8 b 
ung. — en. — Art: N l. 50 5 3 2 We Tant da. 
Wien I., Schulerſtraße 14. Diese neue Ordnung . Üoertrafen die amerikan. Begistratoren In jeder Annoncen Bureau es, wenn eich dar Leidende zu spM much 
Probe⸗Exemplare gratis und franko. der Geschäfts — Papiere U. A. benutzen: Brendel * Berlin: 60 Ordner; I ; Handlung William Wilkens, Hamburg, meh Wer an re 
— . ͤ ͤ —— . — kann an jedem beliebig Jacobi & Greli, Hbg.: 85; Volksbank, Darmstadt: 89. vorrätig. etablirt 1876. erden an itaenaffoe- 
Hamburg⸗Amerikaniſche Padletfahri⸗A.⸗G. Tage begonnen werden. @F.SOENNECKEN’s VERLAG «BONN | Preisliste frei, empfiehlt fih zur Beſorgung von onen 333 „en ‚Bulk pr. 
Stetti k eee eee bare Annoncen“ r 
N — 7 in beliebigen in. u. ausländiſchen Zei- in Liebenborg am Marz 
x te In- ewyor 0 2 EB Als überaus 11 Weed e Antal 2. Lacher gratis und 
f Slavonia“ 18. Mai. . fe kti & k —.— achſchlagebüchern ꝛc. ze. unter — — 
5 „ 18 . = 9 8 Zuſicherung der billigſten Bedienung. In⸗ 3 
f Auskunft — 421 ub Mbaliore ertheilen e pra 1 K K En ik e un — — 1888er Aep felwein, 
7 1 — .. — N err een glanzhell und garantirt rein, verſendet zu bes 
Johannsen L usge, Schugmarke. empfehle meine ſo bewährten deutend ermäß gten Preiſen (Preisliſten gratis 
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e in 


einer Familie! 
Ein Hausmittel, welches eine fo la ſtets 
1 wird, bett e 
Empfehtung; es muß ſein. Bei dem echten 
Anker ⸗Pain⸗Expeller dies l 

Fall. Ein weiterer Beweis dafür, daß 
5 „ Mittel volles Vertrauen verdient, liegt wol darin, 
daß viele Kranke, nachdem fie andere yomphaft 
1 ' h angepriefene Heilmittel berſucht, doch wieder zum 
In wa rer C atz altbewährten Pain⸗Expeller greifen. Sie haben 

für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 

iſt das berühmte Werk: 


5 Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norodeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


2 Bremen nach Amerika 


* in 9 Tagen 


DDr 


ammet umd Seidenstoffe 
jeder Art, grosse Auswahl ‚von schwarzen, weissen und farbigen 
Seidenstoffen. Spezialität: „Brautkleider“. Billigste Preise. Seiden 
und Sammet-Manufaktur von M. M. Catz in Creſeld. Muster frank o. 


vVVVVV 


N machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Clopd . Königsberger 


ferde-Loose: 


a 3 Mk., Loosporto und Gewinnliſte 33 H, 
11 Looſe 30 / 


von [Bremen J nach 
Oſt aſien 
Auſtralien 


Südamerika. 


Ziehung unwiderruflich am 15. Mai. 


Hauptgewinne: 
uud Ane Equipagen len 


ge 
= ojtprenf, | Verben und 1095 maſſiven Silber: 
ewinnen bei nur 30,000 Looſen empfiehlt die ! 
eneral⸗Agentur von 


Leo Wolff. 
Königsberg i. Pr., Kantſtraße Nr. 2. 
Looſe find in Stettin zu haben bei Herrn 

Rob. Th. Schröder. 


Näheres bei 


lalifeidt & Friedrichs, Stettin, 


Bollwerk 36. 


Die berühmten 


—  Weryk'ihen heizbaren Badeſtühle werden auch 
Er zur 1 


ſich eben durch Vergleich davon überzeugt, daß 
dies Hausmittel ſowol bei Sicht, Rheumatismus 
k und Gliederreißen, als auch bei Erkältungen, 
15 ’ ; Bay, Zahn- und Müdenihmerzen, Stiten⸗ 
beten söeibstbewahrungy , ze: 5 Seas teere 
. 1 1 ſchon nach der erſten Einreibung die Schmerzen. 
5 5 Asa * möglicht auch Unbemittelten die Anſchaffung; man 
80. Aufl. Mit 27 Nboild, Preis 77 at lid ˖ 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter T Lehn aue Ben- Eipeer dul ber Munde? Daten" 
5 el rs e 5 ö als echt an. VBorrätig in den meiſten Apotheken. aun g 
ederherſtellung. u beziehen dur as . 0 8 ß ingerichteten Wohnungen. Ueber 0 en un 
Verlags⸗Magazin in Leit, Neumarkt 34, E eee 1 a auf, darunter die Pommerſche 
8 „Ad. Richter & Cie., Nudolſtadt n . 
— tochter) wünſcht verä . 
5 In Stettin vorräthig in der königl. Hof⸗ und Garniſon⸗ Se A a 
= Engliſche Wollſäcke, [e. Stelle 
7% bis 8 Pfd. ſchwer zu gewaſchener Wolle, Ein älterer, durchaus tüchtiger, praktischer Land⸗ 1 
4 bis 5 Pfd. ſchwer zu Schmuͤtzwolle, und Woll⸗ M wirth, verh., mit Wieſenbau und Drainage wohl ver⸗ zur Stütze der Frau zu ſofort oder 1. Juli. Selbige 
ſchnur offerirt billigſt traut, ſucht ſogleich oder ſpäter eine Stelle unter be⸗iſt firm in bürgerl. Küche, in den häuslichen Arbeiten 
Adolph Goldsehmidt, 
Säcke⸗Fabrik, neue Königſtraße 1. 


Der billige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. er 
ſowie durch jede Buchhandlung. r eiſung“. 
robe verſendet franko. ſcheidenen Anſprüchen. Kaution kann ev. geſtellt werden.] bewandert, ſelbſtſt., ev., 26 Jahre, Oberſchleſterin. 
4. Weyl, Berlin, Mauerſtraßſe 11, 10. d. M 


a,” größte Fabrik von Bndeeinrictungen, 


Meldungen erbittet A. Waldow in Simmetzig bei] Gefl. Offerten unter V. W. 100 bis 
Schivelbein. Breslau Poſtamt 8 erbeten. 


